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Abstract
 Carl von Clausewitz is not a 

dinosaur, although some say he is! The 
following article shows what we can still 
learn from the most famous Prussian of-
ficer without falling into traps when stud-
ying «On War». However, this requires an 
adequate overarching look at Clausewitz’s 

theoretical-methodical approaches and at 
his mindsets. (We cannot focus solely on 
the phenomenon of war.) How we can deal 
with Clausewitz in today’s practice is ex-
plained below – connected to contempo-
rary and suitable visualizations.
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Gut möglich, dass Ihnen in diesem Augenblick durch 
den Kopf geht: «Clausewitz? Echt jetzt?» Meine Antwort 
darauf: «Klar doch!»

Mit dem Übervater der Kriegstheorie sind die unter-
schiedlichsten persönlichen Leseerlebnisse verknüpft 

– von Inspiration bis Frustration. In diesen Text dürfen 
Sie locker und neugierig einsteigen. Übrigens, haben 
Sie gewusst, dass es Carl von Clausewitz bis nach Hol-
lywood geschafft hat? Im Blockbuster «Crimson Tide» 
reflektiert Denzel Washington über das berühmteste 
Axiom der Abhandlung «Vom Kriege».1 Dazu später 
mehr.

Keine leichte Kost. Clausewitz lesen
 Über Clau-

sewitz ist bereits viel geschrieben worden. Es geht hier 
nicht darum, den Diskurs/die Kontroverse aufzurollen, 
gar neu zu entfachen, sondern Clausewitz auf seine 
Praktikabilität im 21. Jahrhundert zu prüfen. Warum 
«Vom Kriege» 5.0? Clausewitz’ Abhandlung dient(e) im 
Kontext der Koalitionskriege 1792–1815 (1.0), des Ersten 
(2.0) und des Zweiten Weltkriegs (3.0) als Referenz. Ak-
tuell wird in Zusammenhang mit der Ukraine wieder 
öfters auf «Vom Kriege» zurückgegriffen (4.0). Darüber 
hinaus hat Clausewitz einiges bezüglich Risikomanage-
ment und Leadership in der VUCA-Welt zu bieten (5.0).2 
Lassen Sie sich überraschen!

«Vom Kriege» ist keine leichte Kost. Bereits das heute 
seltsam anmutende Deutsch des 19. Jahrhunderts kann 
den Zugang bremsen. Beachten Sie im Vorfeld das 
Nachfolgende, so gelingt es Ihnen, unverkrampft(er) 
an die Abhandlung heranzugehen. Hier werden Sie 
zudem durch zeitgemässe, passende Visualisierungen 
unterstützt.

«Vom Kriege» umfasst nicht einfach nur drei von zehn 
Bänden des hinterlassenen Werks, sondern gesammel-
tes reichhaltiges Berufsleben sowie den Output einer 
bemerkenswerten Militärkarriere hinsichtlich Theorie, 
Methode, erfahrungsbezogener Anwendung. 

Es wundert daher nicht, dass sich die dichte Inhalts-
struktur von «Vom Kriege» in acht Büchern (!) spiegelt, 
die modularen Charakter besitzen.3 Der Grund hierfür 
liegt auch in der Tatsache, dass die Abhandlung unvoll-
endet ist. Ausserdem konnte Clausewitz lediglich das 
erste Buch komplett überarbeiten und er modifizierte 
während des langen, keineswegs kontinuierlichen 
Schreibprozesses Stellen teilweise grundlegend. Da-
durch ist «Vom Kriege» nicht ganz frei von Widersprü-
chen.4 Angesichts dieser Komplexität müssen Sie die 
Abhandlung nicht zwingend vollständig lesen. Emp-
fohlen seien Ihnen hier das erste und das achte Buch, 
welche den Rahmen spannen.

«Mit dem Übervater der Kriegstheorie sind die 
unterschiedlichsten persönlichen Leseerlebnisse 
verknüpft – von Inspiration bis Frustration.  
In diesen Text dürfen Sie locker und neugierig 
einsteigen.»

«Über Clausewitz ist bereits viel geschrieben 
worden. Es geht hier nicht darum, den Diskurs/
die Kontroverse aufzurollen, gar neu zu 
 entfachen, sondern Clausewitz auf seine Prakti
kabilität im 21. Jahrhundert zu prüfen.»
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Des Weiteren ist Clausewitz’ akribische Betrachtung 
kriegerischer Ereignisse klar von (militär-)histori-
schem Wert. Transferieren lassen sich aber erst seine 
Axiome. Das erleichtert zwar die Lektüre in quantita-
tiver Hinsicht, verhindert allerdings nicht, dass Sie in 
Rezeptionsfallen tappen können. Diese stehen in Zu-
sammenhang mit dem Zitieren und mit Clausewitz’ 
Rollen. Wie Sie gleich lesen werden, lassen sich die 
Rezeptionsfallen umgehen.

Rezeptionsfallen. Clausewitz verstehen

Unsorgfältiges Zitieren 
Was denken Sie: Welche 

ist die Originalversion des oben erwähnten berühm-
testen Axioms, das auch unter der Bezeichnung «die 
Formel» bekannt ist?

«Der Krieg ist eine blosse Fortsetzung der Politik 
mit anderen Mitteln.»

«Krieg ist die Fortsetzung der Politik mit anderen 
Mitteln.»

Das berühmteste Axiom wird oft unsorgfältig zitiert. 
Falls Sie eine Ullstein-Ausgabe von «Vom Kriege» im 
Regal stehen haben, sichten Sie gelegentlich den Klap-
pentext.5 Es empfiehlt sich im Übrigen, die historisch-
kritische Dümmler-Ausgabe zu lesen; sie enthält den 
Urtext.6

Die erste der beiden oben aufgeführten Versionen des 
berühmtesten Axioms ist die ursprüngliche.7 Betrach-
ten wir diese kurz unter der semantischen Lupe: Clau-
sewitz würzt seine Aussage «Krieg ist» mit den werten-
den Wörtern «eine» (unbestimmter Artikel oder 
Numerale) und «blosse» (Adjektiv mit der Bedeutung 
reine, ausschliessliche8), und zwar in Verbindung mit ein-
schlägigem Inhalt.9 Der bleibt jedoch regelmässig un-
berücksichtigt, weil das Axiom isoliert ins Feld geführt 
wird. Die Folge davon: der Röhrenblick. Das Kontext-
ualisieren und das Verstehen des einschlägigen Inhalts 
werden eingeschränkt – auch auf der Sprachebene.10 
Die Rezeption von «Vom Kriege» wird letztlich verzerrt. 
Zum einschlägigen Inhalt: Das berühmteste Axiom ist 
ohne die symbiotische Zweck-Mittel-Ziel-Relation un-
denkbar. Die politische Absicht ist für Clausewitz der 
Zweck (der Grund/der Sinn des Handelns), der durch 
die spezifischen Mittel des Kriegs erreicht werden soll. 
Hierbei ist der Krieg das reine, ausschliessliche «Inst-
rument» der Politik mit dem Ziel, den Feind «nieder-
zuwerfen» respektive zu «vernichten»: Die feindliche 
«Streitkraft» muss «in einen solchen Zustand versetzt 

«Das berühmteste Axiom wird oft  
unsorgfältig zitiert.»

«Ausserdem konnte Clausewitz lediglich das 
erste Buch komplett überarbeiten und er 
 modifizierte während des langen, keineswegs 
kontinuierlichen Schreibprozesses Stellen teil
weise grundlegend. Dadurch ist ‹Vom Kriege› 
nicht ganz frei von Widersprüchen.»
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werden, dass sie den Kampf nicht mehr fortsetzen 
kann».11 Achtung! Clausewitz verknüpfte mit «vernich-
ten» nicht denselben Inhalt wie wir, weil ihm schlicht 
das (Erfahrungs-)Wissen über den Vernichtungskrieg 
im 20. Jahrhundert fehlte. 

Drei Schienen – drei Rollen: Clausewitz   
als Mensch, Zeitzeuge, Analytiker12

 Clausewitz 
lässt sich auf drei Schienen rezipieren, die nicht belie-
big gekreuzt werden können: 
1. Der Mensch: Privatperson und Berufsoffizier (bio-

grafischer Zugang).13
2. Der Zeitzeuge: Spiegel des späten 18. und frühen 19. 

Jahrhunderts (historische Lebensweltbezüge).  
Clausewitz (ver-)folgte als interessierter bildungsna-
her Mensch Trends seiner Zeit. Das ist heute nicht 
anders: Auch wir lassen uns von fremden Ideen, Vi-
sionen usw. inspirieren – fügen diese in unsere per-
sönlichen Sichtweisen, Projekte etc. ein. Clausewitz 
war unter anderem mit dem Zeitgeschehen sowie 

mit den Mindsets von Napoleon, Hegel und Kant in 
Berührung gekommen, die er hinsichtlich Theorie 
und Methode in sein Werk einfliessen liess (nicht 
widerspruchsfrei, wie oben erwähnt).14 Wird dieser 
Aspekt ausgeblendet, so gerät die Anwendung sei-
ner Axiome schnell in Schieflage, was weiter unten 
in Zusammenhang mit dem Transfer-Kapitel aufge-
griffen wird.

3. Der Analytiker: Schöpfer von Axiomen (Transfer).  
Clausewitz wird verkannt, wenn sein Werk auf das 
Schlachtfeld reduziert wird. Seine Axiome, die das 
Ergebnis einer breiten, kritisch-differenzierten Ana-
lyse sind, rechtfertigen auch heute noch die Lek-
türe von «Vom Kriege», insbesondere in Bezug auf 
den Transfer.15

 
Transfer: Bedeutung, Inhalt, Zeitraum.   
Clausewitz anwenden

 Was können Sie 2023 aus 
«Vom Kriege» ziehen? Zentral ist, dass der Transfer auf 
der Metaebene, das heisst mit methodischem Abstand 
erfolgt – bildlich gesprochen: aus der Vogelperspektive, 
weil die Ansätze und die Denkweisen von Clausewitz 
sowohl breit als auch interdisziplinär und interdepen-
dent angelegt sind. (Wenn Sie nur auf das Phänomen 
Krieg fokussieren, dann ist Ihre Sicht auf die Ereignis- / 
Handlungsebene, auf die Bodenperspektive, einge-
schränkt sowie einseitig.) Wie sich das konkret in der 
Anwendung zeigt, wird nachfolgend mittels zweier 
Axiome ausgeführt. Was Sie beachten sollten: Bevor 
Sie ein Clausewitzsches Axiom transferieren, müssen 
Sie vorgängig
 • seine ursprüngliche Bedeutung und
 • seinen ursprünglichen Inhalt zwecks Kontextuali-

sierung/Verständnis kennen,
 • bestimmen, in welchem Zeitraum Sie das Axiom 

anwenden wollen sowie
 • beachten, dass seine Anwendung aus der Vogelper-

spektive erfolgt.

Im Hinblick auf den Transfer werden in diesem Artikel 
zwei geläufige Axiome von «Vom Kriege» beleuchtet: 
1. «Der Krieg ist eine blosse Fortsetzung der Politik mit 

anderen Mitteln.»16
2. «Friktion ist der einzige Begriff, welcher dem ziem-

lich allgemein entspricht, was den wirklichen Krieg 
von dem auf dem Papier unterscheidet.»17

«Das berühmteste Axiom ist ohne die symbioti
sche ZweckMittelZielRelation undenkbar.»
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1. Handhabung von Begriff und Begrifflichkeit:  
«Der Krieg ist eine blosse Fortsetzung   
der Politik mit anderen Mitteln.»

 Die Begriffe Krieg 
und Politik erlebten in den letzten 230 Jahren markante 
Bedeutungs- und Inhaltsverschiebungen. Clausewitz 
verstand nicht das Gleiche darunter wie wir. Wenn wir 
über den laufenden Krieg in der Ukraine sprechen, ha-
ben wir wohl kaum das Konzept des Volkskriegs 1792–
1815 sowie die Französische Revolution und die Pent-
archie (das heisst klassische Staatspolitik) vor Augen. 
Clausewitz schon.18 

Menschen nehmen die Welt durch die Brille ihrer Zeit 
wahr. Diesem Sachverhalt ist Rechnung zu tragen, an-
sonsten sind Missverständnisse und Argumentations-
brüche vorprogrammiert. Der oben erwähnte Block-
buster «Crimson Tide» veranschaulicht das in einer 
kurzen Szene, die keineswegs seicht ist.19 Lieutenant 
Commander Ron Hunter (Denzel Washington) reflek-
tiert über das Axiom und dessen einschlägigen Inhalt 
– genauer, über die Niederwerfung respektive Vernich-
tung des Feindes.20 Er betrachtet das Axiom differen-
ziert durch die Brille des 20. Jahrhunderts: «In a nuclear 
world, the true enemy can’t be destroyed. […] In a nuc-
lear world, the true enemy is war itself.»21 Washington 
spricht den Worst Case in der Realität des 20. Jahrhun-
derts an, der Zweck, Mittel sowie Ziel in sich konzen-
triert und den es aufgrund seiner Zerstörungskraft zu 
vermeiden gilt – den Atomkrieg. Hier wird nicht nur 
der Transfer ersichtlich, sondern auch die damit ver-
knüpfte Handhabung von Begriff und Begrifflichkeit22: 
Clausewitz verwendet in «Vom Kriege» drei Kategorien 
von Begriffspaaren, um das Wesen und die Qualität des 
«Chamäleons» Krieg, das «in jedem konkreten Falle 
seine Natur etwas ändert»23 und «ein Akt der Gewalt» 
ist, «um den Gegner zur Erfüllung unseres Willens zu 
zwingen»24, in der Realität abbilden zu können. Die 
drei Kategorien sind voneinander abhängig, dadurch 
dynamisch, prozesshaft25:
 • Die komplementäre Anwendung; Begriffe ergän-

zen sich im Konfliktsetting (!), zum Beispiel Krieg 
und Politik.26

 • Die idealtypische Darstellung; der Idealtypus als 
optimale respektive reinste Form dient der graduel-
len Darstellung in der Realität (Intensität, Ausmass): 
wirklich und absolut, zum Beispiel der wirkliche Krieg 
und der Idealtypus absoluter Krieg.27

 • Die kontrastive (auch dialektische) Betrachtung; 
Unterschiede im Zentrum, zum Beispiel Taktik und 
Strategie sowie Angriff und Verteidigung.28

Die drei Kategorien sind überdies in eine umrahmende 
«wunderliche Dreifaltigkeit» eingeflochten: Gewalt, Zu-
fall, politischer Zweck.29

 
 
 

«Die Begriffe Krieg und Politik erlebten in den 
letzten 230 Jahren markante Bedeutungs  
und Inhaltsverschiebungen. Clausewitz verstand 
nicht das Gleiche darunter wie wir. (…)  
Menschen nehmen die Welt durch die Brille  
ihrer Zeit wahr.»
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Clausewitz’ Handhabung von Begriff und Begrifflich-
keit ist auch heute noch wegweisend und unterstüt-
zend, so in Bezug auf Denzel Washingtons Anwendung 
des Axioms in «Crimson Tide»: In einem nuklearen Kon-
fliktsetting «fallen das kriegerische Ziel und der politi-
sche Zweck zusammen»30, das heisst, der Abstand zum 
Idealtypus ist drastisch verringert; das Komplementäre 
kippt ins Kongruente – mit entsprechendem Impact. 
Wenden wir uns noch kurz einem historischen Bei-
spiel zu: Im Kontext des deutsch-sowjetischen Kriegs 
1941–1945 diente dem NS-Regime der Einsatz der krie-
gerischen Mittel dem politischen Zweck, deutschen 
«Lebensraum im Osten» zu gewinnen mit dem rassen-
ideologisch gefärbten Ziel, den jüdisch-bolschewisti-
schen Feind zu vertreiben, zu unterwerfen, gänzlich 

auszulöschen. Es handelt sich hier um den bisher ext-
remsten Fall in der Realität, der kaum in Worte zu fas-
sen ist: Die Zweck-Mittel-Ziel-Relation ist aufs Engste 
mit dem Holocaust verbunden und – zusammen mit 
den interdependenten Kategorien – total auf den Ver-
nichtungsgedanken ausgerichtet.31 Aktuell wäre in-
teressant, den Krieg in der Ukraine, der mittlerweile 
konventionell, hybrid, asymmetrisch… läuft, anhand 
der drei interdependenten Kategorien zu untersuchen.

Nehmen Sie abschliessend als Denkanstoss mit, dass 
Bedeutungs- und Inhaltsverschiebungen nicht nur die 
Begriffe Krieg, Politik betreffen, sondern auch das Axiom 
(semantische Folgerung). Vor dem Hintergrund der bei-
den Weltkriege und der Entwicklungen im 21. Jahrhun-
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dert sollte das Axiom um den Begriff Wirtschaft erwei-
tert werden: Der Krieg ist eine blosse Fortsetzung der 
Politik und der Wirtschaft mit anderen Mitteln.32 Für 
Clausewitz als Zeitzeuge des späten 18. und frühen 19. 
Jahrhunderts war die enge Verflechtung von Politik 
und Wirtschaft noch kein Thema.

 
2. Risikomanagement und Führung   
in der VUCA-Welt:  
«Friktion ist der einzige Begriff, welcher   
dem ziemlich allgemein entspricht,   
was den wirklichen Krieg von dem auf   
dem Papier unterscheidet.»

 Clausewitz meint mit 
Friktion das, was in der Realität das Gelingen einer 
Unternehmung beeinträchtigen, stören kann.33 Es 
fällt uns nicht schwer, an dieses Axiom anzudocken; 
wir erleben in unserer Gegenwart – trotz zunehmen-
der Digitalisierung und Digitalität – sowohl im militäri-
schen als auch im zivilen Kontext Ähnliches: Auch wir 
stolpern über mangelnde Kenntnis von «feindlichen» 
Absichten, lassen uns durch Gerüchte verunsichern, 
sind uns im Unklaren über die (eigene, gegnerische) 
Stärke und Lage, über- oder unterschätzen die (eigenen, 
gegnerischen) Fähigkeiten, schlagen uns mit Versor-
gungsproblemen herum, sind überfordert und planen 
klimatische Verhältnisse zu wenig ein.34 

Wenn Sie sich für historische Fälle interessieren, so 
werden Sie beim Russlandfeldzug 1812 und beim 
deutsch-sowjetischen Krieg 1941–1945 schnell fündig: 
Die Grande Armée und die Wehrmacht stolperten hef-
tig über teilweise kriegsentscheidende Friktionen (wie 
zum Beispiel über die russische Schlammperiode im 
Frühjahr und Herbst «Rasputiza»).  

Clausewitz macht den konstruktiven Umgang mit 
der Friktion, «welche das scheinbar Leichte schwer 
macht»35 und überall anzutreffen ist, vom Offizier und 
dessen Geübtheit, Erfahrung und Eigenschaften abhän-
gig36 – innerhalb der «wunderlichen Dreifaltigkeit». 
Diese direkte Zuweisung befremdet im 21. Jahrhundert. 
Dennoch trifft Clausewitz auf der Metaebene den Nerv 
unserer Zeit: Wie kann Risiko smart gema nagt werden 
und wie kann in einer dynamischen, unberechenbaren 
Welt erfolgreich geführt werden? Hier zeigt sich deut-
lich: VUCA ist inhaltlich keine Erfindung des 21. Jahr-
hunderts. Die Welt, welche «Vom Kriege» spiegelt, ist 
schwankend, unsicher, komplex und mehrdeutig. Es 
lohnt sich deshalb, auch das dritte und vierte Buch von 
«Vom Kriege» («Von der Strategie überhaupt» und «Das 
Gefecht») vertiefend zu lesen, jedoch nicht hinsicht-
lich des Kriegsgeschehens, sondern hinsichtlich einer 
systematisch-methodischen Reflexion aus der Vogel-
perspektive über Leadership, die den Menschen und 
seine Fähigkeiten/sein Potenzial ins Zentrum stellt.37

«VUCA ist inhaltlich keine Erfindung des  
21. Jahrhunderts.»

«Clausewitz meint mit Friktion das, was in  
der Realität das Gelingen einer Unternehmung 
beeinträchtigen, stören kann.»
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Fazit
 Die Axiome in Clausewitz’ Abhandlung «Vom 

Kriege» unterstützen nicht nur die qualitative Analyse 
gegenwärtiger Konfliktsettings und Risiken in der 
VUCA-Welt, sie bieten auch wertvolle Impulse in Be-
zug auf menschenzentrierte militärische und zivile 
Leadership. Die Lektüre von «Vom Kriege» ist wahr-
lich keine leichte Kost. Der vorliegende Artikel bietet 
ein visualisiertes Kit, mit dessen Hilfe Rezeptionsfal-
len erkannt und umgangen werden können. Clause-
witz ist also definitiv kein Dinosaurier! Überlassen wir 
dem Historiker Christian Th. Müller, der diese Aussage 
elegant ergänzt, das Schlusswort: Clausewitz «lädt (..) 
nicht nur zum eigenständigen Denken ein, sondern 
(..) bietet dafür auch das erforderliche Rüstzeug. Ange-
sichts der mannigfach beklagten Strategiedefizite in 
Deutschland und der westlichen Welt ist Clausewitz 
daher heute nicht nur immer noch aktuell, sondern 
sogar unverzichtbarer als je zuvor»38. 
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